
iunter dem Einfluße „Ehrlich's Fundamentaltheologie“ und „Döl⸗
linger's Judenthum und Heidenthum“, E verdtent P arunt nichts deſto
eniger alles *  ob und können nit Utem Gewiſſen ſeine Schrift be⸗
ſonders den weiteren Kreiſen des gebildeten Publicums auf's empfehlen
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6 Die Philoſophie des hl. Auguſtinus. Von  2  X IDr orz

Herder 1882 Preis M 2.4  —
Indem St. Auguſtin allgemein als ener der ſcharfſinnigſten Denker

bekannt iſt U fann ſyſtematiſche Zuſammenſtellung einer philoſophiſchen
Anſchauungen edem Freunde der Philoſophie nicht anders Als Iu hohem
Grade erwünſcht Beſonderes Intereſſe aber muß ſolche rbei
bei demjenigen erwecken der ganz auf kirchlichem Boden tehen ſich vor
em Uit der ſcholaſtiſchen Philoſophie vertraut 5 machen bemüht iſt
ann ſelbſt Ausbaue dieſes herrlichen Werkes thätig mitzuwirken Denn IN

früheren Mittelalter wo der Plan der kirchlichen Philoſophie en  orfen
und die Uunverrückbaren Grundpfeiler dieſes Gebäudes gelegt burden übten
die Schriften des großen Kirchenlehrers auf Männer Dte Anſelm Thomas
und Bonaventura auch Iu philoſophiſchen Fragen Eemnen weitgehenden Einfluß

S vorliegende (EU mMun bietet ſolche Zuſammenſtellung,
welche nicht bloß ſyſtematiſch, ſondern auch annähernd vollſtändig enannt
3u werden verdtent kommt daß Iu demſelben die Auffaſſung durch
gangig richtig erſcheint und Alles nuit ſehr lobenswerther Klarheit vorge—
tragen wird Endlich ſt Iu den Anmerkungen überall auf die betreffenden
Stellen I den Werken des großen Kirchenlehrers hingewieſen und 0
imnleu u die entſcheidenden Stellen wörtlich IM Urtexte beigeſetzt Wer
nachdem * ſich II Auguſtin's umfangreichen Werken umgeſehen, die
Eitate Unſeres Werkes näher prü wird dem Fleiße und der ühe des
Verfaſſers Anerkennung licht verſagen können venn man auch weiß,
daß demſelben IN den meiſten Puncten bedeutend vorgearbeitet bau

Allein gerade dadurch werden wir auf mnen bedeutenden angel
dieſer Arbeit aufmerkſam. Der Verfaſſer nuimmt nämlich IM ganzen Ver⸗
laufeſeines Werkes auf die Scholaſtik des Mittelalters und deren heutige

Dieſer Mangel macht ſich beſondersVertreter E gut als keine Rückſicht.
bemerkbar, wo über das Aufſteigen Unſerer Erkenntniß vont Sinnlichen und
U  3  ber die Entſtehung der Gotteserkenntniß die Rede i'ſt Die Ontologiſten
unſerer *  age haben ſich bekanntlich für thre verfehlten und 5 Theil HE·

Nach denfährlichen Lehrſätze vorzüglich auf die Lehre Auguſtins berufen.
Bekämpfern dieſes yſtems aher beruht dieſe Berufung nur auf ißver⸗
ſtändniſſen, und 8 wird den Ontologiſten dte Erklärung der en, wie
des hl Thomas und des Bonaventura, gehalten. Auf teſe
wichtige Streitfrage nimmt unſer Buch, Ni agen keine, gewiß
Ni die gehörige Rückſicht 30 8 tyitt der Standpune des Verfaſſers
ſelbſt nicht mit der gewünſchten Klarheit Tage. ZwarE lehrte uguſtin
nach Unſerem Verfaſſer 69) nicht Eemne Unmittelbare Anſſchauung Gotte
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und aller Dinge In ihm Abher d anderen Aeußerungen unſeres Buches(S. 63, 1, 0, 81) möchte das Gegentheil annehmen. der bill
Dr Storz einen Mittelweg einſchlagen? Dann wäre genau 3 erklären
geweſen, worin derſelbe beſtehen ſoll. Sollte dem Verfaſſer auch das großee Zigliara's „La Iuce intellettuale Ontologismo“ minder
zugänglich geweſen und Franzelins dießbezügliche Leiſtung (De Deo no)
entgangen ſein, 0 nußte ihn doch Stöckls Geſchichte der Philoſophie .  —
U zwingen, in dieſer rage eigentlich Stellung nehmen. Deßgleichendürfte eine eingehende Rückſichtnahme auf H Thomas und Suarez In der
Abhandlung über die göttlichen Ideen zur Klarſtellung der Sacheund Verſtändniſſe Auguſtin's nicht wenig beigetragen haben Nachdemwir bei dieſem Puncte wegen ſeiner Wichtigkeit etwas länger verweilt ſind,
berühren wir anderes blo im Vorübergehen. Ob Auguſtin wirklich einen
abſoluten Optimismus gelehrt habe oder ob die zerſtreut angeführten Citate
eine mildere Deutung zulaſſen, wäre einer genaueren Unterſuchung ELSoll ferner nach St Auguſtin, wie 192) uim Vorübergehen behauptetwird, dte Ehre und Verherrlichung Gottes dte Lehre der ganzenkatholiſchen Schule

＋* und des Vaticanums wirklich nicht als Endzweck oder
och nicht als der höchſte Endzweck der Schöpfung angeſehen werden dürfen?An der zUullt Beweiſe angeführten Stelle  7= ird bloß der Nutzen ausge⸗ſchloſſen; was aber ſpäter geſagt wird 6 253, 2555, legt die entgegen⸗geſetzte Anſchauung zum Mindeſten ſehr nahe. Das alius Dei und Aliud
Dei endlich auf Seite 195 findet ſich In dieſer Form Ui bei St. uguſtin.0 viel weniger ſind dieß etwa bet den Theologen von Fach allgemeingeläufige oder auch gebilligte Ausdrücke

Ganz unſere Abſicht Are es, enn dieſe wenigen Bemerkungen
dazu ienen ſollten, dte Freunde der Philoſophie und Verehrer des großenDenkers der Väterzeit vont Leſen und von der Benützung des angezeigtenWerkes abzuhalten. Dieſe Bemerkungen ſollen bloß andeuten, worauf bei
einer neuen Auflage, eine ˙ Stande kommt, nach unſerer
Anſicht beſonders en Are Im Uebrigen wünſchen wir dem Buche
recht viele Leſer Dieſer unſ kommt Uuns Um o mehr Herzen,weil wir zuverſichtlich erwarten, viele werden Urch die zahlreichen und gut
ausgewählten Citate in den Noten veranlaßt werden, dte Werke des großenDenkers und Kirchenlehrers von Hippo ſelbſt einzuſehen und ſich mit dem⸗
elben nach und nach ertrau machen. Gewiß ein nicht unterſchätzenderGewinn! Denn das Udtunt der Werke Auguſtin's kann namentlich dem
Theologen nicht genug empfohlen werden. Wer vorliegendes Werk aufmerkſam
geleſen, hat den großen Vortheil, daß EL ſich In den philoſophiſchen SchriftenAuguſtin's ſowie auch in den philoſophirenden Partien ſeiner theologiſchenWerke ohne große Schwierigkeit oder doch ett leichter zurecht findet Darin
liegt, wte wir glauben, die vorzügliche Bedeutung dieſer Arbeit. Möge ſie
alſo recht Vielen als manuduetio V magistrum dtenen.

Brixen. Prof Dr. ranz 1
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